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„OGottesminne , hehre ,
Du haſt gelenkt mein Schiff
Aus ſturmbewegtem Meere

Vorbei am Felſenriff .
Doch ſanfte Still ' und wahre Ruh '

Die hab' ich nie genoſſen ,
Wann deckt das Grab mich zu ? “

IX .

Im kupfernen Keſſel von Bodmann zu ſingen .

(Vergl. Abth. I. S. 286 f. II. 84. )

Im Keſſel zu Bodmann , da ſteh ' ich zur Stund ' ,

Soll leeren Becher bis auf den Grund ,

Den Becher , gefuͤllet mit Koͤnigswein, “

Herr Karol ihn pflanzt ' auf dem Felſengeſtein .

Und was gezogen der maͤchtige Frant ' ,
Ein freier Schwabe jetzt erntet ' s mit Dank ,
Er ſperrt ' s in den Keller nicht feindlich ein ,
Er ruft den Fremdling zum Trunk herein .

Und wie in den Becher mein Auge ſchaut ,
Das Dunkel der alten Geſchichten ihm graut ,
Und wie der Wein an die Lippe mir ſchwillt ,
Die Sage hervor ſchon , die ſprudelnde quillt .

Sie ſaßen zu Bodmann beim froͤhlichen Mahl ,
Der Vater , die Mutter , die Kinder im Saal ,
Die Soͤhne, die Toͤchter, wie Roſen und Schnee ,
Das edelſte , ſchoͤnſte Geſchlecht am See .

S . Abth. II. S. 84.
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zu ſingen

Viel Gaͤſte beglaͤnzet vom Sonnenſchein ,
Sie tranken und ſangen beim Koͤnigswein ,
So wie ich heut trink und heut ſinge mein Lied ,

Der Abend von feſtlicher Luſt ſie nicht ſchied.

Die Nacht kam heran mit Wetter und Wind ,

Des ſtuͤrmiſchen Sees verſtohlenem Kind ,

Die Wolken ſammeln ſich uͤber dem Haus ,

Doch gehen die Lampen im Schloſſe nicht aus .

Die Gaͤſte, ſie tanzen Thuͤr aus und Thuͤr ein ,

Die Wolken auch fuͤhren den naͤchtlichen Reihn ,

Es ſpruͤhen die Fackeln in Gang und Saal ,

Die Blitze , die ſpaͤhen mit bleichem Strahl .

Und in der Schalmei und der Floͤte Geſang

Spielt heimlich des Donners begleitender Klang ,

Noch rauſchet im Saale das Spiel und der Witz ,

Da ſchlaͤgt durch die Decke der zackigte Blitz .

Und Flammen umwoͤlken den maͤchtigen Saal ,

Erſticken die Gäſte , verzehren das Mahl ;

O Waſſer und Himmel , wie glaͤnzt ihr ſo hell ,

O herrlich Geſchlecht , wie vergehſt du ſo ſchnell !

Der Vater , die Mutter , ſie liegen ſchon ,

Ach, dringt zu der Thuͤre ein bluͤhender Sohn ?

Die zuckende Flamme laͤßt keinen hinaus ,

Es faͤllt auf die Leichen das wankende Haus .

Da dringt durch Flammen und Feuers Schwall

Die Amme , die treue , heraus auf den Wall ,

Sie hat es enthoben der Wiege geſchwind ,

Sie traͤgt auf den Armen ein wimmerndes Kind .

Sie ſtoͤßt einen Keſſel durch Glut und Flamm' ,

Im Schloß iſt verlodert der edle Stamm ,

Da ſchließt ſie beſonnen ins eherne Haus

Das Zweiglein , das letzte , und ſchleudert ' s hinaus ,

Es rollet der Keſſel den Berg hinab ,

O Kind iſt ' s dein Wieglein , iſt ' s nicht dein Grab ?

Die Dienerin folget mit Mutterblick ,

Und ſinkt in die Flammen des Hauſes zuruͤck.
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In Truͤmmern die Burg lag ein manches Jahr ,

Bis daß das Knaͤblein erwachſen war ,

Da baute ſtolz uͤber Schutt und Graus

Der letzte Bodmann ſein ſteinernes Haus .

Der letzte Bodmann der erſte ward ,

Er zeugte Soͤhne von edler Art ,

Und liebliche Toͤchter und Enkel ſo hold ,

Die Flamm ' hat im Keſſel gelaͤutert das Gold.

Und Vater und Mutter beim froͤhlichen Mahl ,

Und Kinder noch heut in dem feſtlichen Saal ,

Sie ſitzen , ſie trinken vom Koͤnigswein ,
Sie ſchenken dem Wandrer ihn freundlich ein.

Im Keſſel , daraus iſt erbluͤhet das Haus ,

Im Keſſel ſoll er ihn trinken aus ,
Er ſoll der verſunkenen Ahnen mit Fug ,
Soll der Amme gedenken bei jedem Zug.

Mein Lied iſt geſungen , wie wird mir zu Muth ?

Ich traͤume von Flammen , ich ſpuͤre die Gluth ,
Es drehet der Keſſel , der eherne , ſich,
Wald , Himmel und Waſſer umtaumeln mich.

Doch heißet im Kopf mich der Koͤnigswein ,

Getroſt bei dem Wunder , dem ſeltſamen , ſeyn ;
Er rettet mich gluͤcklich durch jede Gefahr ,
Der Keſſel ſteht ſtille , mein Auge wird klar .

Es ſchauet die Burg und den See und das Land ,

Gott huͤte Haus und Geſchlecht vor Brand !

Und will er Flammen ja ſenden hinein ,
So ſeyen es Stroͤme von Koͤnigswein !
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